Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ * 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 


in Thorn Vorſtädte Mocker und Pod gorz, 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus | 


26. 


A 


— 


— Abonnements 


auf die 


„Thorner Zeitung“ 


für den Monat Dezember werden zum Preiſe von 0,50 Mark 
jederzeit entgegengenommen von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten, 
den Depots und der 


Expedition der „Thorner Zeitung“ 
Biächerfirane 39. 


Gedanken am Totenfeſt. 


Wieder klingen die Todtenglocken durch Stadt und Land mit 
ihrem ernſten Ton, der durch Herz und Seele ſchneidet, und läuten 
das Jahr aus, das die Kirche benannt hat. — Wir gedenken an 
dieſem letzten Sonntag des Kirchenjahrs der Todten des letzten 
Jahres, unter Todten. — um die wir unſer Leben lang 
trauern, und an unſern eignen Tod. Das ſtimmt ernſt und 
traurig. 

Auch die Natur ſtimmt dazu. Auch in ihr wird der Todten⸗ 
ſonntag eingeläutet. Nicht mehr die Glöcklein der Blumenkelche 
finds, die da läuten wie einſt zur Frühlingsfeier, ſondern das fallende 
Laub, das die Erde deckt und blutig färbt, und der brauſende 
Nordwind, der durch die kahlen Aeſte fegt. Und die Sonne ſcheint 
ſo müde, der Himmel iſt ſo bleiern, und die Nebel ſteigen auf 
und nieder. Es iſt, als ob die Schöpfung das alte Lied vom 
Sterben ſänge und die Predigt dazu hielte: 

Was iſt der Menſch? Ein fallend Laub, 
Und bald, ach bald des Todes Raub! 


Auf einem Kirchhof der Reichshauptſtadt, der Grabſtätte der 


freireligibſen Gemeinde, war der Spruch zu leſen: 
Macht euch das Leben ernſt und ſchön, 
agu den Orden ſich e Kohl piett die Muſik 
die alte chriſtliche Weiſe, die noch immer mit hren Klängen am 
troſtreichſten iſt: Jeſus meine Zuverſicht, aber in dem Herzen 
ift keine Zuverſicht und kein Troſt. Wohl ſteht auf den Kränzen: 
Dem Kämpfer für Freiheit und Licht. Aber die Freiheit iſt der 
Knechtſchaft des Todes gewichen, das Licht dem Dunkel des 
Grabes. „Lebe wohl!“ ruft man dem Todten nach — in 
ſchneidender Ironie; — es giebt kein Jenſeits, kein Leben, kein 
Wiederſehen. Halbtodt zieht man die Wittwe vom Grabe, die 
ſich von der Hülle des Gatten nicht trennen will. Haltlos, troſt⸗ 
— hoffnungslos geht die Schar dahin, nach Hauſe, ſelbſt in den 
Tod. — 
And nun ein ander Bild! Dort leuchten vom Kirchhoftsthor 
die goldnen Worte: 


„Saat, von Gott geſät, 
Am Tage der Garben zu reifen.“ 
Und droben auf der Höhe ſteht ein Kreuz, wie es über dem 
Leben der Entſchlafenen ſtand, ſo über den Gräbern, aber über 
dem Kreuz ſtrahlt die Krone und die Inſchrift des Wortes, das 
der ſterbende Paulus geſprochen: Ich habe den guten Kampf 
gekämpfet, ich habe den Lauf vollendet, ich habe den Glauben ge⸗ 
halten, hinfort iſt mir beigelegt die Krone der Gerechtigkeit. Da 
geht auch ein Leichenzug hinauf. Aber über ihm leuchtet die 
Sonne und ſteht der Himmel offen. Jeſus lebt, nun iſt der Tod 


Die Niobiden. 
Roman von T. Szafransti. 
Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck verboten. 
(12. Fortſetzung.) f 
Seeland ſog nachdenklich den Rauch ſeiner Cigarette ein und 
ihn langſam aus Naſe und Mund von ſich. 
„Ich glaube nicht an eine Begegnung der beiden“, ſagte 
er dann, „aber Sie haben Recht, auffallend bleibt die Szene 
immerhin. Und weiß er etwas von dem Mädchen, — ſo weiß 
er zweifellos mehr als ich, denn andernfalls bliebe feine Ver- 
blüffung immer noch unerklärt. — Sie wiſſen nicht, — ob Jo⸗ 
a 72 — wenn auch nur vorübergehend, — in Prag 
eweſen l 
u „In Prag, nie. Ich erinnere mich genau, daß er im Sep⸗ 
tember vorigen Jahres, als Sie von dort zurückkehrten, mir und 
Meyerheim gegenüber den Wunſch äußerte, auch einmal das 
„zlotta Praga“ beſuchen zu können.“ 

„Nun“, erwiderte Seeland, indem er eine Bewegung machte, 
als ob er das fruchtloſe Nachdenken über den Fall abſchüt elte, 
„dann weiß ich nicht. Laſſen wir die Geſchichte. — Vielleicht 
hat der alte Cerberus von Sierakow nicht aufgepaßt und Jo⸗ 
hannſen hat fie in Berlin geſehen“, — ſetzte er wie zu ſich ſelbſt 

inzu. — 
| Die Augen des Grafen erweiterten fi, fein Monoele fiel 
klirrend auf die Marmorplatte. 

„In Berlin — — ?“ Die Frage Hang fo gedehnt, daß 
der Maler einſah, die Geheimthuerei nicht länger beibehalten 
zu können, ohne den, ihm ſehr werthvollen Freund ernſtlich zu 
erzürnen. - 

„Ich bin im Begriffe, Ihnen die Sache anzuvertrauen, lieber 
Graf, nur noch eine Frage vorher. Wann, ſagten Sie, jpielte 
ſich die Szene bei Renard mit Johannſen ab?“ 5 

„Geſtern vor drei Wochen. Ich kann mich in dieſem Falle 
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gegründet 1760. 


Vedaction und Grpedition Päckerſtr. 39. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonntag, den 25. November 


mir der Eingang in das Leben! Auf die Nacht des Todes folgt 
der Morgenglanz der Ewigkeit. — 

Nach dem Todtenfeſt feiert die Kirche den Advent des Herrn. 
Die untergehende Sonne des Kirchenjahrs weiſt auf den Aufgang 
aus der Höhe, und die Todtenfeſtſtimmung weicht dem Advents⸗ 
ruf: „Siehe, Dein König kommt zu Dir, Hofianna dem Sohne 
Davids, Hoſianna in der Höh!“ Stehen wir in dieſer Zuverſicht, 
dann überwinden wir Todesangſt und Todesgedanken. 

Der Dichter der Befreiungskriege, der echte deutſche Mann, 
der fromme Chriſtenmenſch Ernſt Moritz Arndt fragt einmal! 
Wer iſt ein Mann? und giebt die Antwort: Wer beten kann 
und Gott dem Herrn vertrauen. Und derſelbe Dichter ruft 
ſiegesgewiß auf der Höhe ſeines Lebens aus: 

„Seht nun hin und grabt mein Grab, 
Denn ich bin des Wanderns müde. 
Weint nicht, mein Erlöſer lebt, 
Hoch vom finſtern Erdenſtaube 
Hell empor die Hoffnung ſchwebt 
Und das Himmelskind, der Glaube, 
Und die ewige Liebe ſpricht; 

> Kind des Vaters, zittre nicht!“ 

Wenn dieſer Glaube in uns lebt, wächſt, bleibt, dann können 
wir getroſt Todtenfeſt feiern. — Gott gebe es! 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. November. 

Sr. Majeſtät der Kaiſer, welcher z. Z. zu Jagden in 
Letzlingen weilt, trifft heute (Sonnabend) Abend wieder im 
Neuen Palais bei Potsdam ein. 

Der Kaiſer wird am 1. Dezember (nach der Rückkehr von 
den Jagden beim Fürſten Lichnowsky) in Breslau dem Leib⸗ 
Küraſſierregiment Großer Kurfürſt (Schleſ) Nr. 1 einen Beſuch 
abſtatten. 

Zur Vereidigung der Marinerekruten wird der Kaiſer vor⸗ 
ausſichtlich am 26. d. M. in Kiel eintreffen. i 

Zur Beiwohnung der Taufe des Sohnes des Prinzen 
Friedrich Karl von Heſſen ſind die Großherzogin von Heſſen und 
die Prinzeſſin Adolph von Schaumburg-Lippe in Rumpenheim 
eingetroffen. Die Kaiſerin läßt ſich bei der Taufe durch den 
Frhrn. v. Mirbach vertreten. 

Die Einweihung des neuen Reichstagsgebäudes durch 
den Kaiſer wird nach der jüngſten Meldung am 5. Dezember in den 
Wandelgängen des neuen Hauſes ſtattfinden, Vielleicht wird der 
Kaiſer vorher noch eine Beſichtigung der inneren Räume vor⸗ 
nehmen. Am 7 Dezember findet eine von den vereinigten 
Künſtler⸗ und Architektenvereinen Berlins veranſtaltete Feier zu 
Ehren des Baumeiſters Wollot ſtatt. | 

Auf Befehl des Kaiſers wurde dieſer Tage den Wittwen 
der bei der Brandenburg⸗Kataſtrophe verunglückten Werftarbeiter 
eine einmalige Unterſtützung von je 150 Mk. ausgezahlt. 

Die Ankunft der Leiche des Erbgroßherzogs von Weimar 
in Weimar wird am Dienſtag erfolgen. Zu ihrer Ueberführung 
baben fi) Oberhofmeiſter v. Donop und Rittmeiſter v. Rumohr 
nach Kap. St. Martin begeben. Der nunmehrige Erbgroßherzog 
Wilhelm Ernſt wird vorausſichtlich nach den Trauerfeierlichkeiten 
nicht mehr nach Caſſel, wo er bisher mit ſeinem Bruder Bern⸗ 
hard das Wilhelmsgymnaſium beſuchte, zurückkehren. Am groß⸗ 
herzoglichen Hofe iſt eine dreimonatliche Trauer angeordnet 
worden. 

m u — — ͤ[(—2 4 

garnicht irren, denn noch an demſelben Abend hatte ich eine Be 

ſprechung mit meinem Bankier, bei welcher das Datum des Tages 

eine Rolle ſpielte.“ 

„Dann hat eine Begegnung hier unmöglich ſtattfinden 

8 Die junge Dame iſt überhaupt erſt ſeit vorgeſtern in 
erlin.“ 

„Seit vorgeſtern!“ 

„Das iſt ein Vorwurf, lieber Graf, aber es ging nicht 
anders; ich war durch mein Wort gebunden. Dafür aber ſollen 
Sie das lebende Original der „Bajadere“ heute noch ſehen.“ 

Die Züge des Grafen hellten ſich auf; er klemmte ſein Glas 
ein, und ſeine ſchmalen Lippen verzogen ſich zu einem faltigen 
Lächeln. Einem unvorſichtigen Impulſe folgend, reichte er dem 
Maler ſeine Hand, indem er mit faſt innigem Ausdruck flüſterte. 

„Auf meine Dankbarkeit können Sie rechnen, Seeland.“ Er 
beeilte ſich aber, hinzuzuſetzen: „Ich brauche Ihnen meine 
Freude über dieſe Begegnung nicht zu erklären. Sie kennen 
meine Grundſätze und wiſſen, daß ſich meine rege Antheilnahme 
auch auf die küngleriſchen Mittel und Beiläufigkeiten Ihres be⸗ 
gnadeten Schaffens erſtreckt. Uebrigens, da wir gerade von 
Beiläufigkeiten ſprechen; hat Ihnen Rénard ſchon die 2000 Mk. 

ür die Fjordlandſchaft gezahlt? 5 r 
eee Br 71 Machen Sie keine Witze, Verehrteſter! 
das Bild iſt ja noch garnicht verkauft.“ 

„Sie wiſſen noch nicht?! rief Hahn mit leidlich gut ges 
ſpieltem Erſtaunen aus, „na, da hört aber Alles auf. Ich war 
doch geſtern dabei, wie der Handel abgeſchloſſen wurde.“ 

Die Stirn des Malers bedeckte ſich mit einer dunklen 
Röthe. Er fühlte, wer der Käufer des Bildes war, eines Bildes, 
das er ſelbſt als unverkäuflich aufgegeben hatte, das er ſelbſt als 
Verirrung bezeichnete, die jeden Künſtler mindeſtens einmal über⸗ 
kommt, damit er des erziehlichen Einfluſſes der Gene nicht ent⸗ 
behre. Er fühlte, daß das der Kaufpreis war für das Geheimniß 
der Bajadere und ſeine, trotz oder gerade wegen ihrer Schwächen 
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etit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Espeomon und ın der Buchhandlung Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗ Expeditionen. 
1894. 


Wie die „Nat. Ztg.“ hört, tritt der Gouverneur v. Zimmer 
in Kamerun demnächſt nur einen Erholungsurlaub an. Als 
Vertreter für die Zeit ſeines Urlaubs ſoll der Landeshauptmann 
v. Puttkamer in Togo in Ausſicht genommen ſein. Die “Krzztg.“ 
hingegen beſtätigt, daß Herr v. Zimmerer zurücktritt. a 

Aus Wiesbaden wird berichtet: „Sappho“, eine dramatiſche 
Dichtung des Prinzen Georg von Preußen, wurde in Gegenwart 
des ſeit 3 Wochen hier weilenden Autors im Hoftheater erjimalig 
aufgeführt und warm aufgenommen. Der kunſtſinnige Prinz 
hat ſein letztes dramatiſches Werk, „Katharina von Medici“ im 
Jahre 1884 geſchaffen. 

Eine neue Konſiſtorialraths⸗Stelle ſoll beim Konſi⸗ 
ſtorium in Magdeburg errichtet werden. — Im nächſten Staats⸗ 
haushalt wird die Errichtung zweier Prediger⸗Seminare in Preetz 
in Holſtein und in Naumburg in Schleſien gefordert. 

Dem Reichstag wird, gutem Vernehmen der „N. A. 3.“ 
zufolge, zunächſt nur die ſog. Umſturzvorlage zugehen. Der 
Etat wird erſt ſpäter und gleichzeitig mit ihm der Geſetzent⸗ 
wurf betreffend die Erhöhung der Reichseinnahmen (Tabakſteuer) 
eingebracht werde n. - 

Eine Revifion der Städteordnung iſt jeitens der preu⸗ 
ßiſchen Staatsregierung, nach einem Beſcheide des Miniſters des 
Innern an den Vorſtand des Verbandes hannoverſcher Bürger⸗ 
vereine, für die nächſte Zeit nicht in Ausſicht genommen. 

Die „Krzztg.“ beſtätigt, daß die konſervative Fraktion des 
Reichstags durch die ſchleunige Einbringung des Antrages 
auf Verbot der Juden⸗Einwanderung den Reichskanzler Fürſten 
Hohenlohe auf die Probe ſtellen wird, wie es mit ſeiner Stellung 
zum Judenthum ſteht. 

Der ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwaloff wird nach den 
Vermählungsfeierlichkeiten aus Petersburg nach Berlin zurück⸗ 
kehren, um dem Kaiſer ſein neues Beglaubigangsſchreiben als 
Botſchafter des Zaren Nikolaus II. zu überreichen. In unter⸗ 
richteten Kreiſen glaubt man, daß Graf Schuwaloff nur noch 
kurze Zeit auf ſeinem Poſten bleiben werde; er ſoll die Stellung 
eines Generalgouverneurs von Moskau erhalten, die bisher der 
Großfürſt Sergius bekleidet hat. 

Eine ſelbſtſtändige ruſſiſche Geſandtſchaft ſoll wieder 
beim Darmſtädter Hof errichtet werden. Jetzt iſt der ruſſiſche 
Geſandte in München auch für Darmſtadt beglaubigt. 

Die Arbeiten zur Feſtſetzung der von der Sonntagsruhe 
für Induſtrie und Handwerk zu treffenden Ausnahmebeſtimmungen 
nehmen rüſtigen Fortgang. Dem Bundesrath ſind alle auf Grund 
des $ 105 d in Ausſicht genommenen Vorſchriften vorgelegt bis 
auf diejenigen, welche die Nahrungsmittel⸗ und die Saiſon⸗In⸗ 
duſtrie betreffen. 

Die Kommiſſion für die zweite Leſung eines Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs für das Deutſche Reich erledigte in den 
Sitzungen vom 19. und 20. d. M. zunächſt den Reſt der Vor⸗ 
ſchriften über die Errichtung letztwilliger Verfügungen. 

Das Aus wachſen der vierten Halbbataillone zu Roll: 
bataillonen wird von der „Schleſ. Ztg.“ als wünſchenswerth und 
nothwendig empfohlen. Die natürlichſte Aenderung der durch die 
Halbdataillone herbeigeführten Uebelſtände wäre die Neuauf⸗ 
ſtellung einer 15. und 16. Kompagnie in der Stärke der übrigen 
Kompagnien und die dadurch erreichte Erhebung des unbrauch⸗ 
baren Halbbataillons zu einem vollwerthigen Normalbataillon. 
Der jetzt bereits vorhandene Ueberſchuß an dienſtpflichtigen, 


ſenſible Natur ſträubte ſich gegen die plumpe Form, in der er 
ihm geboten wurde. Aber — nur gegen die Form gegen den 
Handel ſelbſt hatte er nichts einzuwenden. Seeland war einer 
jener Menſchen, die durch ihre ewigen Geldverlegenheiten allmählig 
jenes fein zugeſpitzte Ehrgefühl einbüßen, das auf die leiſeſte 
Berührung reagirt. Die Nothwendigkeit, Geld ſchaffen zu müſſen, 
und zwar auf anderem, ſchnellerem Wege als dem des mühevollen 
Erwerbs, läßt nur zu leicht andere Nothwendigkeiten aus dem 
Auge verlieren, die ſchwerwiegender ſind, aber ſich weniger drückend 
ausnehmen, weil ſie nicht in der Form von Wechſeln oder ſoge⸗ 
nannten Ehrenſchulden in die Erſcheinung treten. 

Seeland ſuchte möglichſt ſchnell über die peinliche Seite der 
Angelegenheit hinwegzukommen, und er konnte das nicht beſſer, 
als durch Preisgebung der Geſchichte ſeines Modells, die eigentlich 
ſo wenig Geheimnißvolles hatte, daß er jetzt, wo er eine ſeit 
Wochen darauf geſpannte Erwartung befriedigen ſollte, ſich der 
unbehaglichen Befürchtung einer Enttäuſchung auf Seiten des 
Grafen nicht erwehren konnte. Die Geſchichte war mit zwei. 
tauſend Mark zu theuer bezahlt. Das war ihm peinlich. 

Von Alldem war aber auf ſeinen Zügen nichts zu leſen 
Er griff in die ihm dargebotene Zigarrentaſche des Grafen und 
ſagte, indem er die Spitze mit ſeinem Fingernagel abkniff. 

Ich werde morgen mit Renard ſprechen. Der Mann ſcheint 
zu glauben, ich will mein Geld bei ihm zinsbringend anlegen. 
Von dem Glücksfall hätte er mich ſofort benachrichtigen müſſen; 
und ein Glücksfall ift es, Sie wiſſen felbft, lieber Graf, daß vie 
Sudelei, ſtreng genommen, keine zehn Thaler werth iſt. Aber 
nun zur Br kai it fei 8 

Der Graf rückte mit ſeinem Stuhle näher und hing mit 
einem höchſt unariſtokratiſchen Ausdruck e 
am Munde des Malers. Dieſer grüßte erſt einen ſeiner Be⸗ 
kannten, indem er ihm ein Spitzglas Cognac entgegenhob und 
daran nippte und erzählte dann in einem beiläufigen, durchaus 
nicht geheimnißvollen Plauderton, Fortſetzung folgt. 


de 


ruſſiſchen sep in Augenſchein zu nehmen. 


N f Von Leopold Sturm. 
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tauglichen Mannſchaften, die wegen Ueberſchreitens des Etats 
nicht eingeſtellt werden können, ſowie die ſtetige Zunahme der 
Bevölkerung des deutſchen Reichs um jährlich eine halbe Million 
Seelen werde ganz von ſelbſt dieſen Weg führen. Die Verlei⸗ 
hung von Fahnen an die kleinen Stämme der gegenwärtigen 
Halbbataillone iſt ein deutlicher Fingerzeig, daß dieſe Stämme zu 
Vollbataillonen auswachſen ſollen. Militäriſch iſt dies eine 
abſolute Nothwendigkeit. Da über die Erfahrungen einer zwei⸗ 
jährigen Verſuchszeit mit der Neueinrichtung erſt am 1. Oktober 
1895 berichtet werden wird, ſo iſt das abfällige Urtheil der 
„Schleſ. Ztg. zum mindeſtens als verfrüht zu bezeichnen. 

Der Bundesrath überwies den Entwurf über Aenderungen 
des Strafgeſetzbuches, des Militärſtrafgeſetzbuches und des Geſetzes 
über die Preſſe (die ſogenannte „Umſturzvorlage“) an die Aus⸗ 
ſchüſſe zur Berathung. 

Neuforderungen für Landwirthſchaftszwecke. Durch die 
Perſonalveränderungen im Miniſterium iſt, wie verlautet, auch 
der Voranſchlag des nächſtjährigen preußiſchen Etats beeinflußt 
worden. Der neue Landwirthſchaftsminiſter hat ſofort eine 
Anzahl Forderungen für Landwirthſchaftszwecke geſtellt, die noch 
im Etat berückſichtigt werden. 

Der bayeriſche Führer der Sozialdemokratie Herr Vollmar 
hat ſeinem Berliner Genoſſen Bebel grenzenloſen Eigenſinn und 
eine höchſt unſympathiſch wirkende Zweideutigkeit ſeines Be: 
nehmens vorgeworfen. In der Sprache der Sozialdemokraten 
will das immer noch nicht viel ſagen und mag als gerechte 
Strafe für die maßloſen Angriffe Bebels gegen die bayeriſchen 
Genoſſen anzuſehen ſein. Jetzt erhebt aber der „Vorwärts“, das 
Centralorgan der Sozialdemokraten Deutſchlands, ſeine Stimme, 
um gleichfalls gegen Bebel Stellung zu nehmen. Der Chef- 
redakteur des „Vorwärts“, der alte Liebknecht, der mehr als 
25 Jahre mit Auguſt Bebel agitirt und gekämpft bat, muß jetzt 
zugeben, daß die Vorgänge auf dem Frankfurter Parteitage 
„in diametralem Gegenſatz zu dem ſtehen, was Bebel in der 
erwähnten Berliner Verſammlung darüber geſagt hat.“ Er hat 
wieder einmal entſetzlich gelogen, würde der „Vorwärts“ geſagt 
haben, wenn er bei einem Mitgliede irgend einer bürgerlichen 
Partei einen ähnlichen Vorgang zu kritiſiren gehabt hätte. 
Es ſcheint nunmehr in hohem Grade wahrſcheinlich, daß der auch 
von ſeinem intimſten Freunde verkannte Bebel aus der Partei⸗ 
leitung ausſcheiden wird. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Die Kriſengerichte in Wien und age nehmen immer beſtimmtere 
Geſtalt an; man beſchäftigt ſich bereits mit den neuen Männern, deren 
Namen genannt werden und deren Qualifikationen kritiſirt werden. In 
Oeſterreich iſt es die Wahlreformvorlage, in Ungarn der Koſſuthrummel 
und die Verzögerung der Sanktion der kirchenpolitiſchen Fragen, die eine 
Kriſis binnen Kurzem mehr als wahrſcheinlich machen. Koſſuth allerdings 
möchte jetzt klein beigeben, er läßt erklären, daß ſich die Vorgänge auf 
dem Bankett in Debreczin weſentlich anders abgeſpielt haben, als in den 
Zeitungen gemeldet wurde. Es ſeien danach nach den Worten des Pfarrers 
Toth: „Es lebe des Vaterland!“ Eljenrufe erſchollen. Der Name des 
Königs ſei nicht gehört worden. Die Zigeuner begleiteten den Toaſt auch 
mit dem üblichen Tuſch und ſpielten erſt ſpäter das Spottlied. 


land 

Wenn die Nachrichten über die Geſundheit des Großfürſten Georg es 
erlaubten, ſoll die Kaiſerin Wittwe vor der Abreiſe nach dem Kaukaſus 
doch erſt nach Kopenhagen zu gehen entſchloſſen ſein. — Die Zeit bis 
zur Hochzeit verwendet Prinz Heinrich, um die Sehenswürdigkeiten der 

Unter Sprung des 
Verweſers des Marineminijteriums beſichtigte er die Anlagen der Kriegs⸗ 
marine in Petersburg, unter anderem das Baſſin zum Erproben der 
Schiffsmodelle, die Schiffsbauwerft und die unlängſt vom Stapel gelaufenen 
Panzerſchiſſe „Poltava“ und „Admiral Szenjawin“. Mit dem Prinzen 
Friedrich nahm er das Brillantzimmer des Winterpalais in Augenſchein. 
— Die Kaiſerin⸗Wittwe empfing den franzöſiſchen Admiral Gervais. — 
Bei einem zu Ehren der auswärtigen Gäſte veranſtalteten Cerele zeichnete 
Kaiſer Nikolaus ſämmtliche Mitglieder der deutſchen Deputation durch 
huldvolle Anſprachen in deutſcher Sprache aus. — Der ruſſiſche Kriegs⸗ 
miniſter hat im Hinblick auf die Vorgänge in Oſtaſien eine Verſtärkung 
der dort ſtehenden ruſſiſchen Truppen angeordnet; jedoch nur in höchſt ge⸗ 
ringem Umfange. — Es gilt als ſicher, daß der ruſſiſche Botſchafter in 
aris, Baron Miptenbeim, demnächſt abberufen werden wird, an ſeine 
telle ſoll Fürſt Scherematjew, bisher Generalgouverneur des Kaukaſus, 
treten. Mit der Amtsführung des Barons von Mohrenheim ſoll man in 
den leitenden Kreiſen unzufrieden ſein, auch ſpreche ſein hohes Alter für 
einen baldigen Rücktritt aus dem Staats dienſte. 
Frankreich. 

Die in San Remo erfolgte Verurtheilung des Hauptmanns Romain 
wegen Spionage erregte in Paris großen Unwillen, den ſelbſt die etwaige 
Begnadigung dieſes Offiziers nicht völlig verſöhnen würde. In Nizza iſt 
namentlich unter der Veſagung die Erregung ſo ſtark, daß die Truppen 
von 4 Uhr ab in den Kaſernen zurückgehalten wurden, um Zuſammen⸗ 
ſtöße zwiſchen ihnen und den dort zahlreichen Italienern zu vermeiden. 
— Der „Figaro“ fordert anläßlich des Prozeſſes Dreyfus ſtrengere Geſetze 
gegen die Splonage. 

Amerika. 

Nach Berichten aus San Franeisco ankerte ein deutſches und ein 
engliſches Kriegsſchiff vor Apia, weil die dortigen Eingeborenen wieder 
eine bedrohliche Haltung A haben. 


ien. 

Der erſte Legationsſeeretär der chineſiſchen Geſandtſchaft in Paris, 
Tſching⸗Tſchang, hat Paris verlaſſen, um ſich nach London zu begeben, 
woraus gefolgert wird, China beabſichtige wiederum, die Intervention 
An der Mauer. 

(Ein Bild zum Todtenfonntag.) 


(Nachdruck verboten.) 
In der einſamen Ecke an der Friedhofsmauer lag das ver⸗ 


ſunkene Grab. 
Die Mauer war 
geſchichtet, und die Fugen mit Mörtel roh verbunden. 


Bitch und allerlei Schmarotzerpflanzen hatten ſich eingeniſtet 
und gaben der Mauer ein etwas verſchönendes Ausſehen. In 
ihrem Schatten mochte es ſich wohl gut ruhen. 
Alte Ulmen ſtanden draußen an der Ecke, aus ihren Aeſten 
ertönte in der Frühlingszeit manches ſchmetternde Vogellied. 
Süß und bewegt erſchollen die Weiſen, und wer da vor⸗ 


ilte gern einen kurzen Augenblick. 
Mech ze wen im geiedhof war dieſe Ecke wenig beachtet, weniger 


no epflegt. 
9 Ver dan ruhten, wandelten ſchon lange nicht mehr auf 
r Erde. 


Ihre Namen waren vergeſſen und verklungen. 
Vergeſſen und 5 wie die Schrift auf Stein und 
Kreuz von der Zeiten Stürme verwiſcht worden war. 
Wilde Rojen hatten es ſich in der Ecke bequem gemacht, und 
ihre Blüthen deckten mitleidig das verfallende Grab. 
Grau lugte nur noch mit einer Ecke der Leichenſtein aus der 
bunten Hülle hervor. N 
Es kümmerte ſich aber Niemand darum 
Und fragte gar einmal Jemand, wer unter den 
ewigen Schlummer ruhe, dann war ſeine Antwort: 
einmal im Kirchhofs buche nachſchauen.“ 
Vergaß es aber regelmäßig wieder. 
Und fo vergeſſen und verſunken blieb auch das Grab. 


Roſen im 
„Er wolle 


ſonder Kunſtfertigkeit aus Felsſteinen auf⸗ 


Englands behufs Herbeiführung des Friedesſchluſſes in Anſpruch zu 
nehmen. — Die Japaner machten vier Angriffe auf Port Arthur; bei dem 
erſten wurden die Vorpoſten der Chineſen zurückgetrieben, die drei anderen 
Angriffe wurden abgewieſen. Es findet eine anhaltende Kanonade ſtatt; 
ſeit dem 20. d. Mts. Mittags landeten die Japaner Verſtärkungen, ſie 
riethen einem engliſchen Schiff, ſich aus dem Bereich der Kanonen zurück⸗ 
zuziehen, da die japaniſche Flotte die Forts am 21. d. Mts. bombardiren 
werde. — Der Correſpondent einer japaniſchen Zeitung ſowie zwei Dol⸗ 
metſcher, welche das japaniſche Heer begleiteten, ſind von den Chineſen 
gefangen genommen und getödtet worden. — Die Garniſon des Port 
Arthur beſteht aus 20 000 Mann, die gut bewaffnet und einexereirt ſind. 
Es iſt reichlich Munition vorhanden; die Feſtung gilt, wenn die Garniſon 
ſie vertheidigt, für uneinnehmbar. „Die Lebensmittel reichen auf ſechs 
Wochen. Aus Tientſin iſt der chineſiſche Zolleommiſſar Detring nach 
Japan abgereiſt, um wegen der Friedensbedingungen zu unterhandeln, 
nachdem die Vermittelungen dritter Mächte erfolglos geblieben ſind, hat 
ſich China endlich zu dieſem Schritte entſchloſſen. — Der Fall Port Arthurs 
iſt lediglich nur noch eine Frage der Zeit. 
Auſtralien. & 

Aus Sidney wird gemeldet, daß die Einwohner der Admiralitätsinſel, 
infolge des übermäßigen Genuſſes von geſtohlenem Alkohol aufgeregt, die 
Hafeuangeſtellten niedermetzelten und ihre kan nibaliſchen Exceſſe in den 
benachbarten Dörfern fortſetzten. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 22. November. Das mit Heilſerum ge⸗ 
impfte Kind des Beſitzers Schwarz aus Dorpoſch iſt von der Diphtheritis 
geneſen. Andere Kinder, welche nicht geimpft werden konnten, da in den 
Eulmer Apotheken kein Serum mehr vorhanden war, find der Krankheit 
erlegen. 

Pe Marienwerder, 24. November. Vom Zuge überfahren wurde der 
in Tiefenau wohnhafte Schneider Michael Surowh geſtern Abend unweit 
des Troa'ſchen Gaſthauſes, welches etwa 10 Minuten von Rachelshof 
entfernt liegt. Der Verunglückte — wenn es ſich wirklich um einen Unfall 
handelt — hat ſich aus dem genannten Gaſthauſe kurz vor Ankunft des 
legten Zuges aus Marienburg allein entfernt und wurde heute von 
Streckenarbeitern auf dem Bahnkörper als unförmliche Fleiſchmaſſe vorge⸗ 
funden. Es ſprechen viele Umſtände dafür, daß S. Selbſtmord verübt hat. 
Erſtens war er nicht angetrunken, was ſonſt wohl oft der Fall war, 
zweitens ſollte gegen ihn wegen Meineides en f 20 3 werden; ſchließlich 
hatte S. auch ſeine ſämmtlichen Habſeligkeiten ür 20 Mk. verkauft, welche 
Summe er bis auf den letzten Pfennig verbracht hat. Baar aller Exiſtenz⸗ 
mittel und z. Z. auch ohne Wohnung, hat er wohl den Tod auf den 
Schienen geſucht und gefunden. — Der 14jährige Knabe Julius Hellwig 
zu Gr. Krebs hat am 29. Juli d. J. den Knaben Karl Janz mit Muth 
und Entſchloſſenheit vom Tode des Ertrinkens errettet. In Anerkennung 
dieſer That hat der Herr Regierungs⸗Präſident dem Knaben eine Prämie 
von 20 Mk. überweiſen laſſen. } N. EM.) 

— Illowo, 23. November. Ein plötzlicher Tod ereilte geftern den im 
beſten Mannesalter ſtehenden hieſigen Vertreter der ruſſiſchen Naphta⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Herrn Berndeß aus Danzig. Schon ſeit Morgens wurde er in 
jeiner Behauſung vermißt, alles Suchen blieb vergeblich, bis man endlich 
egen Abend ihn als Leiche in einem Graben Baal Da Gehirnſchlag hat 
e Leben ein vorzeitiges Ende bereitet. E 

— Rieſenburg, 22. November. Eine Blutvergiftung hat ſich der in 
der Zuckerfabrik als Oberheizer beſchäftigt geweſene Arbeiter Preuß von 
Ein unbedeutendes Pickelchen an einem Finger der rechten 


die Welt 
der 


hinaus. 

Kein Zug, keine Miene im Antlitz verrieth den Gram, 
in ihm tobte. 

Und der Gram raubte ihm die Lebensfreude. 

Er brach ihm am Ende das Herz. 

Und als man ihn dann leblos gefunden, da war auch in 
dem bleichen Antlitz nichts verändert, keine Spur von Schwachheit, 
von Furcht vor dem Letzten war darin zu leſen. 

Es war aus für ihn mit dem Leben. 

Und ſo war es denn eben aus. 

Und er war doch ein ſo ſchöner, ein ſo ſtattlicher Mann ge⸗ 
weſen, dem alle Wege im Leben und durchs Leben offen zu 
ſtehen ſchienen. 

Ein bekannter Name war der ſeine, ein Name, der ſchon 
oft eine Thür öffnete, die Anderen verſchloſſen blieb. 

Lebensluſt und Lebensfreude ſtrahlten aus den Augen des 
jungen Mannes, der unter den reichſten Erbinnen des Landes 
wählen konnte. i ; 

Die Eltern hatten mit dem einzigen Sohne große Pläne 
die Hand einer jungen Dame aus einer der erſten und älteſten 
Familien im Lande war ihm zugedacht. 

Er hatte eingewilligt. 


gehörigen Gutes Georgenburg dieß 
ers Nark Paal verichtofien. Da auf 


Mit deutlich vernehmbarem Knall explodirten mittlerweile im Innern det 
Baſtion Petroleumfaß auf Petroleumfaß, ſpäter auch der dort aufbewahrte 
Schwefeläther. Daß die Citadelle dieſen wiederholten Exploſionen Stand 
hielt, iſt ein Beweis für die Stärke ihrer Mauern. Im Ganzen ſollen 


120 Zentner Petroleum, 16 Ballons Schwefeläther und einige Hundert“ 
Erſt um 3½ Uhr Nach⸗ 


Fäſſer Schmalz, Fett, Theer ꝛc. verbrannt ſein. 
mittags war das Feuer gedämpft. Der Schaden allein an Waaren, gegei 
den die beiden betroffenen Firmen leider nicht verſichert ſind, beläuft ſich 
auf etwa 7000 Mark, wozu noch der Werth des verbrannten, gleichffalls 


unperſicherten Prahms mit etwa 4000 Mark hinzukommt. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Brandes iſt noch nicht ermittelt, doch handelt es ſich wohl eher 


um Fahrläſſigkein, als um ein Verbrechen. 


Locales. 
Thorn, 24. November. 
a „ Den Tocltenſonntag hat die Kirche mit Recht in den 
Spätherbſt, in den Ausgang des Novembers gelegt. Die Idee 
des Vergänglichen und der Gedanke des Todes, ſie können nicht 


eindringlicher gepredigt werden als im Welken und Vergehen des 
farbenreichen Schmucks, mit denen die Natur all ihre Kinder in 


Wald und Feld und Garten gekleidet hatte zu Frühlingshoffnung 


und Sommerluſt. Nun ſind ſie alle dahin, der rauhe Herbſtwind 


hat ſie geknickt und gebrochen und auf Nimmerwiderſehen davon 


getragen, ihres Schmudes entkleidet ſtehen Feld und Garten 
öde da und leer, traurig ragen die kahlen Aeſte der Bäume zum 
Himmel. 
oder Mutter⸗Herzen, die die Blume ihres Lebens, ein blühendes 
Kind, hingeben mußten an den Fürſten des Schattens, jo trauert 
mancher Gatte, manche Gattin heut um den Hingang des unver⸗ 
geßlichen Lebensgefährten, und manches Kinderauge, das Vater 


Harten finten ſah ins Grab, es fließt heute über, vor bitterem 


und Kränzen 


und Thränen verbinden ſich zu einem feierlichen Opfer, das dem 
Herzen ſeine ſchwere Laſt leichter macht; das innige Gedenken 
führt den Vollendeten in die lebensvolle Anſchauung des Trau⸗ 
ernden. Grabestrauer und Auferſtehun shoffnung gehören eng zu 
einander. Denen, die da weinen, daß für ſie die Sonne auf 


ewig untergegangen ſei, wird ſchaffensfreudige Arbeit für andere 


Troſt verleihen, und den Verlaſſenen und Be d 
Schutz und Ge kommen, denn ewig recht hat deer 
wort: Wie auch der Winter dräut, „es muß doch Frühling werden.“ 

— Perſonalien Der Königl. Strommeiſteraspirant Büchel 
iſt von Schulitz (Waſſerbauinſpektion Thorn) nach Graudenz 


(Waſſerbauinſpektion Marienwerder) zum 1. Dezember d. J. ver⸗ 


ſetzt worden. 

O Perfonalnackrickten bei der @ifenbahndirektion zu Bromberg 
Ernannt: Die Bahnmeiſterdiätare Laible in Löwenhagen, 
Lamottke in Unislaw und Schmidt in Bromberg zum Bahı:- 
meiſter. Verſetzt: Stationsaſſiſtent Böhling in Schneidemühl 
nach Allenſtein. Die Prüfung beſtanden: Die Betriebsſekretäre 
Genſicke und Riedel in Bromberg zum Eiſenbahnſekretär, 
Stations⸗Aſſiſtent Böhling in Allenſtein zum Stationsvorſteher, 
Stationsaſſiſtent Zybell in Straßburg i. Weſtpr. zum Stations⸗ 
vorſteher und Güterexpedienten, Bahnmeiſteraſpirant Noeſe in 
Thorn zum Bahnmeiſter. Belohnungen ſind bewilligt worden: 
Dem Hilfsweichenſteller Glander in Zempelburg und dem 
Hilfsbahnwärter Dehn in Pottangow für Entdeckung von 
Schienenbrüchen. 
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Pfarrer Jacobi am letzten Donnerſtage im Handwerkervereine 
hielt, wird uns noch in Ergänzung unſers früheren Berichts fol⸗ 
gendes geſchrieben. Der Redner ſchilderte zwar die Uebelſtände, 


die der im Sommer nach Venedig Reiſende in den Kauf nehmen 


muß: die große Hitze, die Moskito-Plage, die aus den kleineren 
Kanälen aufſteigenden Gerüche. Dies alles aber wird durch die 
vielen Sehenswürdigkeiten der phantaſtiſchen Meeresſtadt reichlich 
aufgewogen. Die „Piazza“ mit ben anſtoßenden „Procuratien“, 
die Mar 


der Seufzerbrücke zu dem gegenüber liegenden Gefängniſſe dürften 


So ſieht es öde aus und traurig in vielen Vater⸗ 


h Weh. Den Verblichenen ihre Liebe zu bezeugen, ziehen 
fie heute hinaus zum ſtillen Friedhof und ſchmücken mit Blumen 
den Hügel, der den Geliebten birgt. Und Blumen 


Vortrag über Zu dem Vortrage, welchen Herre 


skirche mit ihren Moſaikbildern, der Dogenpalaſt mit 


in der Welt nicht ihres gleichen haben. Ein Bad im adriatiſchen 


Meere auf dem „Lido“ erquickt von der Hitze des Tages. Die 
Krone des Aufenthalts in Venedig bildet ein Abend auf der 
„Piazza“. Der Platz Do von Menſchen und ſtrahlt im elek: 
triſchen Lichte. Ein Orcheſter läßt in der Mitte ſeine Weiſen er⸗ 
ſchallen. Im Hintergrunde ragt geſpenſtiſch die Markuskirche auf. 
Tiſche und Stühle werden aus den anſtoßenden Kaffees bis in die 
Mitte des Platzes gerückt. Wenn der Vollmond ſcheint, nimmt 
die Luft eine bläuliche Färbung an. Schon dieſer eine Eindruck 
iſt einer Reiſe nach Venedig werth. 

—8— die Binfen des Haltenhofſchen Legates für ſolche Ehe⸗ 
frauen aus Thorn, welche ſich in der Zeit vom 1. Oktober 
1893/94 verheirathet haben, deſſen bedürftig und würdig find, 
gelangen in zwei Theilen à 140 Mark zur Vertheilung. Die 
Vorſchläge dazu werden von den Herren Geiſtlichen gemacht. 

Theater. Auf die morgen ſtattfindenden Vorſtellungen 


der Direktion Berthold im Schützenhauſe machen wir hiermit 


aufmerkſam und empfehlen den Beſuch der Kindervorſtellung 


Ehrgeiz, Glanz, eine große Zukunft nahmen auch feine Sinne 
gefangen; es war keine heiße Liebe, die ihn erfüllte, aber die 
. ſeiner Braut feſſelte ihn doch. Er ſchien 


Da trat der Wechſel ein. 
Kurt von D. kehrte in einer Nacht ſpät aus einer Geſell⸗ 
ſchaft in ſein Heim zurück. 
Hilferufe klangen an ſein Ohr, ein 
ſich vergebens der Zudringlichkeiten eines 
Bu fang 1 5 i 
ein kräftiger Arm befreite die Bedrohte im Nu. 
ag get wandte ſich nun gegen den Befreier. 
In der Dunkelheit, die es ſchwer machte, genau zu erkennen, 
wen man vor ſich hatte, kam es zu einem heftigen Wortwechſel. 
Der Fremde erhob jetzt die Hand. 
6 10 Kurt kam ihm zuvor, er parierte den ihm zugedachten 
treich mit feinem Schirm und ſchlug dann ſelbſt zu. 
Ne ſchrie auf vor Wuth. a 1 
” am en Si 
Stehe en, mein Herr, ſchrie er, komm ie zu jener 
„Sofort!“, war die ruhige Erwiderung Kurts. „Warten 
En ne Augenblick, liebes Kind, ich bringe Sie ſicher nach 


Jetzt ſtanden die beiden Gegner unter der Laterne, beide 
ſchauten einander ins Geſicht und beide ſtießen zu gleicher Zeit 
einen Schrei der Ueberraſchung aus. 

Vor Kurt ſtand der Bruder ſeiner Braut 

„Wir werden uns morgen weiterſprechen!“, rief 
Erregung ſeiner Stimme kaum mächtig. 

Kurt verneigte ſich kühl und kehrte zu dem jungen Mädchen 
zurück, das mit heißen Worten feinen Dank ausſprach. 

Sie wollte nun ihren Weg allein fortſetzen. 

* a (Schluß im zweiten Blatt.) 


junges Mädchen ſuchte 
Mannes zu wehren. 


jener, vor 


E eden ſteht ddr auch — 
40 8 jogar da Miche Ber endaitt 


ihre eigenen Organe pfänden zu laſſen. 


„Puppenfee“, Anfang Nachmittag 4 Uhr und die der Abend⸗ 
vorſtellung „Precioſa“ Anfang 8 Uhr. Be 5 

Kirchenkonzert. Auf das heutige Konzert in der altſtädt. 
evangel. Kirche machen wir nochmals aufmerkſam. Nach Ge⸗ 
ſchäftsſchluß findet ein weiterer Billetverkauf beim Küſter 

er ſtatt. 
9 Wehl gtilelte ⸗Vorſtellung. Die geſtern für Montag ange⸗ 
kündigte Wohlthätigkeits ⸗Vorſtellung zum Beſten des Waiſenhauſes und 
Kinderheims muß leider eingetretener Hinderniſſe wegen ausfallen. 

O Kreistag. Zur Beſchlußfaſſung über die im Inſeratentheil an⸗ 
gekündigten und näher bezeichneten „Gegenſtände iſt ein Kreistag auf 
Mittwoch, den 12. Dezember e., Vormittags 11 Uhr, im Sitzungszimmer 
des Kreisausſchuſſes, Heiligegeiſtſtraße 11, anberaumt. 

> Bei einer Treibjagd, welche in Oſtrometzko abgehalten 
wurde, find 90 Haſen und ein Dambirſch in Tannhagen zur 
Strecke gebracht worden. a 

+ Erledigte Stellen für Militärauwärter. Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗ 
direktionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 650 Mark Gehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Pr. Stargard, Magiſtrat, 
Nachtwächter, 360 Mark pro Jahr. Schwetz, Kreis⸗Ausſchuß, 
Kreis⸗Kommunal⸗ und Sparkaſſen⸗Kontroleur, Gehalt 2100 Mark 
und 200 Mark Wohnungsgeldzuſchus. - 

+ Danziger Kirchenbau. Lotterie. Die Ziehung der Danziger 
Kirchenbau⸗Lotterie zur Erbauung einer evangeliſchen Kirche in 
der Vorſtadt Schidlitz wird am 28. November d. J. und zwar 
im Stadtverordnetenſaale des Rathhauſes ſtaltfinden. N 

+ Umtauſch von ®uittungskarten- Nach 8 104 des Invali- 
ditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes verliert die Quittungskarte 
ihre Giltigkeit. wenn ſie nicht bis zum Schluſſe des dritten 
Jahres, welches dem im Kopfe der Karte verzeichneten Jahre 
folgt, zum Umtauſch eingereicht worden iſt. Demgemäß find die 
im Jahre 1892 ausgeſtellten Quittungskarten ſpäteſtens bis zum 
Schluſſe des gegenwärtigen Jahres der zuſtändigen Umtauſchſtelle 
einzureichen. 

x 5 Peoviazial-KRusſchuß. Der Provinzial » Ausſchuß der 
Provinz Weſtpreußen wird am Dienſtag, den 4. Dezember, und 
den folgenden Tag in Danzig wieder Sitzungen abhalten. Auf 
der Tagesordnung “chen Rechnungsſachen, die Feſtſtellung der 
Spezialetats für die Provinzial-Anftalten im Etatsjahre 1895,96, 
ſonſtige Angelegenheiten der laufenden Verwaltung und einige 
Erſatzwahlen zu den Provinzial⸗Kommiſſionen. 

®—, Die Entlaffungsprüfungen der Seminariften finden an den 
Seminaren der Provinz Poſen im Jahre 1895 wie folgt ſtatt: 
am Seminar in Bromberg am 31. Januar, in Koſchmin am 


22. September, in Paradies am 14. Februar, in Exin am 22. 


Auguſt und in Rawitſch am 7. Februar. Die Prüfungstermine 
für Mittelſchullehrer, Rektoren, Lehrerinnenund Schulvorſteherinnen 
finden im nächſten Jahre ſtatt: am 29. April und 4. November 
für Mittelſchullehrer, am 3. Mai und 8. November für Rektoren; 
für Lehrerinnen in Poſen am 18. März und 3. September, für 
Schulvorſteherinnen am 23. März und 5. September. 

88 Die Direktion der Oſtpreußiſchen Südbahn hat die ihr durch 
Königl. Privilegium ertheilte Ermächtigung zur Convertirung von 4% % 
Prioritäts⸗Obligationen in ſolche von 4 Prozent an die Bedingung eines 
halbjährigen Kinsverluſtes geknüpft. Dieſe Bedingung wird von den Mi⸗ 
niſtern der Finanzen und der öffentlichen Arbeiten für unzuläſſig erachtet. 
Die Direktion iſt dementſprechend verſtändigt worden. r 

— Ueber das Recht der Poſt zur Einziehung von Portobeträgen, 
Telegrammgebühren ze. von Zahlungspflichtigen beſteht noch immer die 

rößte Unkenntniß, und kommt es fortgeſetzt ungemein häufig vor, daß 
bjender don Briefen, Telegrammen, Packeten, Waarenproben oder der⸗ 
gleichen, wenn ſie nachträglich zur Zahlung von den beim Aufgeben der 
Sendungen zu wenig entrichteten Gebühren herangezogen werden, ſich 
weigern, dieſe zu zahlen und die Poſt auf den Rechtsweg verweiſen. „Die 
Poſtbehörde beſitzt aber in allen hier einſchlägigen Punkten eigene Gerichts⸗ 
Entſcheidung über die Einziehung rück⸗ 
aber hat die Poſt 
9 N der Zahlung durch 
Die Poſtbehörde braucht hier 
weder zur Entſcheidung über den Fall, noch ſelbſt zur Beitreibung der 
betr. Forderungen das Gericht in Anſpruch zu nehmen. 

Schluß konferenz über die Cholera⸗Ueberwachung. Am 1. Des 
zember findet im Landeshauſe in Danzig eine Schlußkonferenz wegen der 
Cholera-Ueberwachung ſtatt, welche der Staatskommiſſar für das Weichſel⸗ 
gebiet, Herr Oberpräſident Dr. von Goßler, eröffnen wird. Es werden 
dann folgende Vorträge gehalten werden: „Organiſation des Ueber⸗ 
wachungsdienſtes“ (Ref. Reg.⸗Rath Delbrück), „Die Cholera in Weſt⸗ 
preußen, ſpeziell im Weichſelgebiet“ (Ref. Herr Stabsarzt Dr. Friedheim), 
„Die Thätigleit der bakteriologiſchen Station und die Ergebnifje der bakte⸗ 
riologiſchen Unterſuchungen des Jahres 1894“ (Ref. Herr Dr. Lickfett), 
„Die Cholera in Polen? (Ref. Herr Regierungs- und Medieinal⸗ Rath 
Dr. Barnick), und „Die Cholera in Tolkemit,, (Ref. Herr Stabsarzt Dr. 
Kimmle). 

15 — von ausländiſcher Kleie. Auf die vielen Petitionen, 
welche aus kaufmänniſchen und landwirthſchaftlichen Kreiſen an die ee 
ligten Herren Miniſter gerichtet find, um Beſeitigung der Erſchwerniſſe, 
welche jetzt der Einfuhr ausländiſcher Kleie bereitet werden, ift ein Beſcheid 
noch immer nicht ergangen. Beſonders hat unſer Ott darunter zu leiden, 
da alle hier beanſtandete Kleie zur chemiſchen Unterſuchung nach Danzig 

eſandt werden muß, was natürlich mit Verluſt an Zeit und Geld ver⸗ 
— iſt, Die Handelskammer hat ſeit längerer 
3 


Culnbacher Bier 


aus der rühmlichſt bekannten Brauerei 
J. W. Reichel, Kulmbach 
empfiehlt in Gebinden jeder Größe u. 
Flaſchen. (Ausſchank dieſes Gebräues, 
Neitaurant Kissling, Breslau). 


Max HK 


Bier-Grof: Handlung. 
53 in jeder Preislage. 
Berl Honigkuchen 
von fältigſte preiswerth ausgeführt. 


Theod. Hildebrand & Sohn 


ganz friſch eingetroffen 
empfiehlt (4725) ]. Eine älte 
Lebeusverſicherungsbank 


und Harmoniums tiefer 


eifen, ande 
ee — 
bequemer Zahlweiſe 
8 Georg Hoffmann, 
erlin Sw. 9, Jeruſalemerſtr. ld. 


—— 


| zur Reg burger 
LINSE esc 


bei 
Bernhara ne 


Bank- u. Wechſelgeſchäft. ig 


150—250 Mark 


empfiehlt 


laut 8 25 des Poſt⸗ 


Botſchafter Graf Schuwalow nur noch kurze Zeit auf ſeinem hieſigen 


Zeit die Anſtellung Aufgabe der Demokratie halten. 
Empfehle mein neu ſortirtes Lager in 


Taſchen-Zlhren, Regulateuren, Wand-Ahren, Weckern, 
Adrketten, Brillen, Vince-nez, Thermometern etc. 
Werkſtatt für Reparaturen bei ſoliden Preiſen. 
Louis Grunwald, Uhrmacher, 


Thorn, Bachestrasse 2. 
N Die Uhrenhandlung von 
Tüger, A. Nauck, Thorn 


iſt die reellſte und billigſte Bezugsquelle für 
Das Lager iſt vollſtändig neu ſortirt und enthält in groger Auswahl, uhren 
Durch größere günſtige Abſchlüſſe bin ich in der Lage, echte Nickelketten und 


Kettenanhänger zu concurrenzloſen Preiſen abzugeben. 5 
Reparaturen an Uhren und fein mechaniſchen Werken werden auf das Sorg⸗ 


re, bereits eingeführte deutſche 


er Branche erfahrenen, leiſtungsfähigen 


Beamten. 


a Demſelben wird außer Proviſion und 
Speſen ein monatliches Fixum von 
f gewährt. Herren, welche 
in der Branche noch nicht thätig waren, 
finden evtl. auch, Berückſichtigung. 
Offerten unter „Lebensbank“ nimmt 
die Exped. d. Ztg. entgegen. 


Sterilisirte Früchte 
ohne Zuſatz von Zucker ꝛc. 
Heinrich Netz. 


eines vereidigten Chemikers in unſern Ort beantragt. Die zuſtändigen 
Behörden haben ſich dieſem Wunſche gegenüber entgegenkommend gezeigt, 
doch ſteht die Anſtellung noch immer aus. Eine hierzu ernannte Depu⸗ 
tation wird die Wünſche der hieſigen Iniereſſenten nunmehr zuſtändigen 
Orts perſönlich vortragen. } 

— Zum Kapitel der Tarifeurioſa veröffentlicht der „Zonentarif“ 
folgende Zuſchrift: „Platzkarten zu den D⸗Zügen koſten jetzt bekanntlich 
bis 150 Kilometer zweiter Klaſſe nur 1 Mark. Ich fuhr jüngſt von 
Stendal nach Hannover, was, weil einen kleinen Bruchtheil über 150 Kilo⸗ 
meter, 2 Mark Zuſchlag koſtet; bis Lehrte koſtet es dagegen nur 1 Mark. 
Ich nahm deshalb nur Zuſchlag bis Lehrte, ſtieg dort aus, ließ mein 
Billet prolongiren und fuhr fünf Minuten ſpäter mit dem Braunſchweiger 
Zuge nach Hannover, hatte ſomit innerhalb 5 Minuten 1 Mark geſpart. 
Ich fuhr ferner von Hannover nach Peine und wollte von dort nach 
Hildesheim. Da ich Schnellzug fuhr, ſo nahm ich ein Retourbillet Han⸗ 
nover⸗Peine, das ich auf der Rückfahrt nur bis Lehrte benutzte, wobei ich 
billiger zurechtkam, als wenn ich zwei einfache Billets genommen hätte. 
Erſparniß 40 Pfennig.“ 

Ueber den Saatenſtand und die Ernteſchätzung in Preußen 
Mitte November entnehmen wir einer amtlichen Zufammenſtellung, daß 
die diesjährige Ernte von Hafer, Erbſen, Kleeheu und Wieſenheu die vor⸗ 
jährige erheblich überſteigt, wogegen die Kartoffelernte bedeutend geringer 
war. Der Stand der jungen Saaten iſt etwas weniger gut, als im No⸗ 
vember 1893. 6 

5 Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung hatte ſich zunächſt der 
Bahnwärter Karl Roßmann aus Czernewitz gegen die Anklage wegen 
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu vertheidigen. Er iſt beſchuldigt, am 
2. Januar 1893 bei dem Königlichen Eiſenbahnbetriebsamt hierſelbſt eine 
anonyme Denunziation gegen den Bahnmeiſter Müller in Oſterode einge- 
reicht zu haben, in welcher er den Müller bezichtigte, daß er bei dem Bau 
einer Eiſenbahnſtrecke mit den Unternehmern gemeinſame Sache zu 
Un gunſten des Staats gemacht, daß er ferner Dienſtwidrigkeiten feiner 
Untergebenen nicht zur Anzeige gebracht und andere Dienſtobliegenheiten 
ordnungswidrig erfüllt habe. Angeklagter wurde als Abſender der 
anonymen und wahrheitswidrigen Denunziation für überführt erachtet und 
dieſerhalb zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Gleichzeitig wurde dem 
Bahnmeiſter Müller in Oſterode die Befugniß zugeſprochen, die Verurthei⸗ 
lung des Angeklagten nach beſchrittener Rechtskraft des Urtheils auf Koſten 
deſſelben im Oſteroder Kreisblatt bekannt zu machen. — Wegen fahrläffiger 
Tödtung hatte ſich ſodann der Beſitzer und Gemeindevorſteher Chriſtian 
Röske aus Koneczewitz zu verantworten. Er übergab im Sommer d. Is. 
dem 13jährigen Knaben Alexander Dnatwinski ſein aus jungen und 
muthigen Pferden beſtehendes Geſpann mit dem Auftrage, auf dem Felde 

zu pflügen. Dem Angeklagten war bekannt, daß eins von den Pferden 
ein ſogenannter „Strangſchläger“ war, und daß die Pferde ihm bereits 
einmal unter ſeiner Führung durchgegangen waren. Auch dem jugendlichen 
Führer gingen in Folge Peitſchenknallens die Pferde durch und verletzten 
im raſenden Galopp die 1, jährige Einwohnertochter Roſalie Leſinski aus 


Konszewitz derart, daß dieſe noch ſelben Tages an den erlittenen Ver- 


letzungen verſtarb. In dem Verhalten des Angeklagten wurde eine grobe 
Fahrläſſigkeit erblickt und iſt er dieſerhalb zu einem Monat Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — Dem Kutſcher Johann Liſtewink aus Borowno, welcher bei 
dem Bauunternehmer Joſef Schröter in Borowno in Dienſten ſtand und 
ſich das Vertrauen ſeines Dienſtherrn im vollſten Maße erworben hatte, 
wurde zur Laſt gelegt, ſeinen Dienſtherren um den Betrag von 300 Mark 
gebracht zu haben. Er war von Schröter zu deſſen Schwager, dem Bäcker⸗ 
meiſter Hallmann nach Culm geſchickt um von dieſem 300 Mark baares 
Geld abzuholen. Zugleich war ihm von der Frau Schröter der Auftrag 
zu Theil geworden, für mitgegebenes Geld in Höhe von 5 Mark Einkäufe 
zu machen. Angeklagter kehrte nach Hauſe und erklärte ſowohl bei ſeiner 
Verhaftung, als auch geſtern, daß er ſich auf dem Rückwege von Culm an⸗ 
getrunken habe und auf der Landſtraße eingeſchlafen ſei. Des ihm zur 
Laſt gelegten Vergehens bekannte er ſich nicht ſchuldig. 
Verbleib der 300 Mark giebt er an, daß ihm daſſelbe während 
des Schlafens auf der Landſtraße entwendet ſein müſſe. Durch 
die Beweisaufnahme wurde Angeklagter der Unterſchlagung für 
ſchuldig befunden und zu fünf Monaten Gefängniß verurtheilt. — 
Das Dienſtmädchen Valerie Dudek aus Liſſewo, welche beſchuldigt war, 
ihrer Dienſtherrſchaft den Dr. Lesnickiſchen Eheleuten in Liſſewo aus den 
Kinderſparbüchſen etwa 20 Mk. baares Geld, ſowie ferner verſchiedene 
Wäſcheſtücke geſtohlen und ihr zur Bezahlung von Milch anvertrautes Geld 
unterſchlagen zu haben, wurde wegen einfachen Diebſtahls und fortgeſetzter 
Unterſchlagung zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Die Arbeiterfrau 
Hulda Kiehl geb. Bommert aus Mocker wurde wegen ſtrafbaren Eigennutzes 
zu einem Zur Gefängniß verurtheilt. Die Strafſache gegen den Bau⸗ 
unternehmer Gorecki aus Culm wegen Körperverletzung wurde vertagt. 
Net olera. Aus dem Bureack des Staatskommiſſars erhalten 
wir folgende Mittheilung: Cholera iſt feſtgeſtellt: bei drei Kindern des 
Arbeiters Hinz in Tolkemit, von denen eins am 21. d. M. verſtorben iſt. 
85, Schweineeinfuhr. Zweiundvierzig Schweine wurden aus Oeſter⸗ 
reich über Ratibor eingeführt. 
* Gefunden eine Pferdedecke in der Breiteſtraße. 
Polizei⸗Sekretariat. 
*, Polizeibericht. Arretirt wurden fünf Perſo nen. 
15 Bein der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,70 Meter 
über Null, 


Näheres im 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 
Berlin, 23. November. Nach der „Kreuzztg.“ bleibt der ruſſiſche 


Poſten. Er fol General⸗ Gouverneur in Moskau werden. 
Dresden, 23. November. Der Schriftſteller Sudermann unter⸗ 
zog ſich hierſelbſt einer Operation, befindet ſich aber ſchon auf dem 
Wege der Beſſerung. 
Berlin, 23. November. Profeſſor Juidde aus München, der 
Verfaſſer der bekannten Brochüre „Caligula“ wird hier am 5. Dezem⸗ 
ber einen Vortrag über den Kampf gegen den Umſturz und die 


Heiligegeiſtſtr. 13 


Uhren jeder Gattung. 


4367 
A. Nauck, Uhrmacher. 


ı delbstversehuldete Dehwäche 


der Manner Pollut., ſämmtl. Geſchlechts 
krankh. heilt ſicher nach 25jähr. pract. Er⸗ 
fahr. Dr. Menzel. nicht approbirter Arzt 
Hamburg Seilerſtraße 27 1. 
Auswärtige brieflich. (931) 


Zum Wohle der Men ſchheit 
bin ich gern bereit, allen Denen, welche 
an Mazenbeſchwerden, Appetitloſigkeit 
und ſchwerſter Verdauung leiden, ein 
Getränk (weder Medicin noch Geheim⸗ 
mittel) unentgeltlich namhaft zu machen 
welches mir bei gleichen Leiden ausge⸗ 
zeichnete Dienſte geleiſtet hat. 

C, Schelm, Nealſchullehrer a. D., Hannover. 


7 au 
Lehrling 5 
Sohn achtbarer Eltern, kann ſofort 
eintreten. 471 


H. Loerke, Präciſions⸗Uhrmacher. 


ſucht einen in 


(4750.) 


ſep. Eingang, 


4 


Ueber den 


Lahnarzt Loewenson, 
Breitestr. 21, II. 
Sprechstunden: 9—1, 2-6. 


Künftl. Zähne u. Plomben 


werden ſauber und gut ausgeführt von 


D. 


appr. dene 


H Schneider, 
Atelier für Bahnleidende. 

Areiteſtr. 27, (1439) 
Nathsapotheke. EEE 


Einen großen Poſten 
weißen u. blauen Mohn 


hat per ſogleich billig abzugeben. 
Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 
Ein tüchtiger 


Laufburſche 


wird verlangt. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Frdl. mbl. Part.-Zimmer 


zember zu vermietgen Paulin 


Stand für 1 Hfſzier-Pferd 


% zu vermiethen. Preis 7 Mark. 
Ollmann, 


— Der „Berl. Vörſenztg.“ zufolge, nimmt man in unterrichteten 
Kreiſen mit Sicherheit an, Fürſt Bismarck wird zur Eröffnung des 
neuen Reichstagsgebäudes am 5. Dezember nach Berlin kommen. 

Warſchau, 23. November. In Wloclawek wurden der Todten⸗ 
gräber, deſſen Frau, fünf Kinder und ein Gehilfe Nachts ermordet. 
Von den Thätern fehlt noch jede Spur. A 

London. 23. November. Nach Meldungen aus Shangbai iſt 
Mukden von den Einwohnern faſt ganz verlaſſen. Die Umgebung der 
Stadt iſt von den chineſiſchen Truppen vollſtändig verwüſtet. 


Für die Redaktion verantwortlich i. V. M. Lambeck. Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 24. November 1894: 

um 8 Uhr Morgens e gi er 

Lufttemperatur: 0 Grad Celſius 

Barometerſtand: 28 Zoll 3 Strich. 

Bewölkung: leicht bedeckt. 

Windrichtung: Oft, ſchwach. 


Wafferſtäude der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr We 
Weichſel: Thorn, den 2 Noe nder. 0,70 über Null 
7 Warſchau den 21. November 092 „ 
2 Brahemünde den 23 November 288 
Brahe: Bromberg den 23. November. . 5,34 „ „ 


Der Getreidemarkt. 
(Berichtswoche vom 15. bis 22. November.) 1 
Es iſt nicht zu verkennen, daß ſich in den letzten Tagen die höchſte 
Nachfrage nach Weizen auf den engliſchen und amerikaniſchen Märkten er⸗ 
halten und ein kräftiges Anziehen der Preiſe herbeigeführt hat. Die 
Preiserhöhung der jüngſten wie der beiden vorigen Wochen für Weizen 


und Roggen hat indeſſen auf den einheimiſchen Märkten ein ziemlich ſtarkes 


Angebot an guter Waare bewirkt, ſodaß in drr Preisſteigerung wiederum 
ein Stillſtand eingetreten iſt. Für Weizen blieb indeſſen in der Haupt⸗ 
ſache die Tendenz doch ſteigend, während Roggen wieder etwas ſinkend war. 
Weizen wurde in Berlin und Leipzig für 122—139 Mk., Roggen für 
110117 Mk., Gerſte für 92—180 Mk. uud Hafer für 108 — 142 Mark 
per 20 Centner gehandelt. 


Handelsnachrichten. 
Thorn, 24. November. 
Wetter ſehr ſchön. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) ’ 

Weizen fehr kleine Zufuhr 128 pfd. 120 Mk. 130 pfd. hell 125 M. 

13304 pfd 12607 Mk., feinſter über Notiz. = 
3 ya as faft ohne Angebot 122 pfd. 108 Mk. 1245 pfd. 

109 Mk. 


Gerſte in feiner mehliger Waare gefragt, feine Brauw. 120 25 Mk. 
Mittelw. 106112 Mk. 

Erbſen Mk. Futterw. 100 2 Mk. 

Hafer fehr flau 98 102 Mk 

Belegrapbifche Schlufpcourfe, 
Berlin, den 24. November. 


Tendenz der Fondsbörſe: itill. 


124. 11. 94.23. 11.94 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa. 222,40 | 222,55 
857 auf Warſchau kurz 220,40 | 220,55 
Preußiſche 3 proc. Conſolsss 95,40 | 94,90 
Preußiſche 3%, proc. Conſols 104,20 | 104,10 
Preußiſche 4 proc. Conſolss 105,70 | 105,70 
Polniſche Pfandbriefe 4½ proe 68,30 68,30 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe. —,— | 66,90 
Weſtpreußiſche 3 ½ proc. Pfandbriefe » 100,80 100,80 
Disconto Commandit Antheile. 203,70 | 203,60 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163,70 | 163,60 
Weizen: November 131,25 | 131,50 
ENQIR. al a lei ee 137,25 | 137,75 

loco. in New» Yort- 58,1, 58,7% 

Roggen: ed 114,— | 114,— 
oRonember ne. re 113,50 | 113,50 

Dezentber.! eins er 1 113,50 | 113,50 
T 118,— 118,25 

Rüböl: MODEMDER Eee an bie heltie 43,50 | 43,40 
Mai ” * . * 1 * * * * 0 nd 44,30 44,20 

Spiritus: 50er loc.. 51,50 51,30 
Der) Len e ae he 31,70 31,70 

Jer Nove nber 35,90 36,— 
c NEN 37,50 37,60 

Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3¼ reſp. 4 pCt 


Cheviot und Burkin für einen ganzen Anzug zu Mk. 5,75 
Kammgarn u. Melton für einen ganzen Anzug zu Mk. 9,75 


je 3,30 m für den Anzug berechnet, verſenden direkt an Jedermann 
Oettinger & Co. Frankfurt a. M., Fabrik - Depot, 


Muſter umgehend franco. Nichtpaſſendes wird zurückgenommen. 


Vorverſammlung zur Wahl 
von 


Kreistags⸗Abgeordneten 


der Landgemeinden und des kleinen 
Grundbeſitzes, Dienſtag den 27. d. M., 
Vormittags 9 Uhr bei Heinrich Netz. 


Restaurant Schulten, 


22 Mocker. 
Grünbaum, Heute und Sonntag: WE 
e und Zahnkünſtler Flacki.— 
eglerſtr. 19. (1703) den 
Wegen Fortzug iſt ein neues 
4 Grundſtück EN 


ſchleunigſt ſehr billig zu verkaufen. 
Näheres Kl. Mocker Bergſtraße, bei 
Rehaag. (4755.) 


— — — — —0 
Die 1. Etage, Bromberger Vorſtadt, 
Fiſcherſtraße 49, beſtehend aus 6 
Zimmern, Zubehör und Pferdeſtall iſt von 
ſofort zu vermiethen. (2750) 
Alexander Rittweger. 
1 kl. Wohn. v. ſogl. z. verm. Gerechteſtr. 9. 
ine komfortable Balton⸗Wohnun 
E Breiteſtraßz e 37, Bel⸗Etage, 9 Zim 
Badeſtube, Küche und Zubehör, zur Zeit von 
Herrn Julius Neumann, in Firma 
Gebr. Neumann bewohnt, iſt vom 
1. April zu vermiethen. (4446) 
Thorn. _C. B. Dietrich & Sohn. 
ohnungen zu vermiethen Di 
W [4347] Bäckermeiſter 2 Sztuezko. 
Ay hrung, 3 Zimmer, 1 Treppe ver- 
Ein großer heller Geſchäftskeller it 
vom 1. April 1895 in guter Lage zu 
vermiethen. Nähere Auskunft bei 
Adolf Majer, Drogenhandlung. 
Fein möbl. Zim. m. Kab. z. v. Breiteſtr. 41. 


1 frdl. m. Zim. z. verm. Araberſtr. 3, III. 


billig von ſofort oder 1. De⸗ 
N erſtraße 2. 


Koppernikusſtr. 39. 


2 


e 


> 


Gegründet 1817. 


Gegründet 1817. 


200 Arbeiter. 


Möbel⸗Fabrik mit 
Dampfbetrieb 


empfiehlt ſein großes Lager in ſolide | 


A. 3 3 
Silberne und goldene ee gearbeiteten [Complete Zimmer 


Medaillen 5 h Möbeln, Spiegeln | in jedem Styl zur An- 
für vorzügl. Leistungen. Sehwellenst ZN, Polsterwaaren. 8 sicht gestellt. 


22 A ß RE ne 
| | Theater in Thorn 


Schützenhaus.) 
Geſchäftsl icht zu haben iſt, bin i Fi laſſen. ( 2 
Um —— Lager m0 , ſchnell zu . ae e Direktion Fr. Berthold. 


2 ine i .. | 5 
wegen Aufgabe meines Geſchäfts d. Be 5 


200 Arbeiter. 


Fr. 


N Wie allgemein bekannt, wird der von mir bisher innegehabte 
Laden anderweitig vermiethet. Da am hieſigen Platze ein geeignetes 


Nachruf. 


Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, heute früh um 
6 Uhr den stellvertretenden Obermeister der „Thorner Schmiede- 
Innung“ Herrn Schmiedemeister 


Heinrich Voss 


zu Mocker aus unserer Mitte zu sich zu rufen. 
Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen ein seit mehr 


reellen Ausverkauf | Frei 


Die 
unübertroffen billigen Preiſen. 


Puppenfee. 


Zaubermärchen in 3 Akten 
Ich verkaufe: 


von Georg Zimmermann. 
Strickwolle 16er Prima Zollpfd. ar vn 


als 30 Jahren treu bewährtes Vorstandsmitglied, das stets für 
das Gedeihen der Innung eingetreten und seinen Kollegen 
stets in liebevoller Weise begegnet ist. 


- Ein ehrendes Andenken wird ihm bewahren 


Die Thorner Schmiede-Innung. 
Thorn, den 23. November 1894, 


Zur Beſchlußfaſſung über die in der unten ſtehenden Tagesordnung 
näher bezeichneten Gegenſtände habe ich einen Kreistag auf 


Mittwoch, den 12. Dezember cr. 


Vormittags 11 Uhr 
im Sitzungszimmer des Kreisausſchuſſes — Heiligegeiſtſtraße 11 — anberaumt. 
Thorn, im November 1894. 


8 Zum Schluß: 
Gratis - Präsent-Verloosung. 
dto, 18er " " N „ 
Damencamiſols 50, 75 und 90 Pfg. 


Damen⸗Normalhemden M. 1, 1,35, 2 

Damenbeinkleiden M. 1, 1,25, 1,50, 2 

Herren⸗Normalhemden M. 0,90, 1,10, 
1,50, 2, 2,50, 3 

Herrencamiſols M. 0,75, 0,90, 1,00 

Herrenbeinkleider M. 0,50, 0,90, 1,25, 
1,50, 2, 2,50, 3 


Reinwollene Kditr. 40, 50, 60, 70 Pfg. 
dito Damenſtr. M. 0,80, 1, 1,25 
Wollene Kdr.⸗Capotten M. 0,50, 0,75, 1 
Plüſch Kdr.⸗Capotten 5 M. 1,25 
Wollene Damen⸗Capotten in Seide 


M. 1, 1,50 
Chenilee Damen⸗Capotten M. 2 
Damen⸗Muffen M. 1,25, 1,50, 2, 3, 
3,75—10,00 : 
Kdr.⸗Muffen und Garnituren M. 1, 1,25, 
5 


45 
Geſtr. woll. Handſch. 25, 30, 35, 40 Pfg. 


Tri j 40, 50, 60, 75 Pfg. 
Der Landrath. . ER 
Krahmer. ſchuhe M. 1 
Tagesordnung: 


1. Abänderung des Kreistagsbeſchluſſes vom 20. Juli 1892 zu Ia der Nr. 4a 
und b der Tagesordnung dahin, daß der Kreis Thorn den Bau und die 
Unterhaltung der Chauſſee von Wibſch nach Bahnhof Nawra auch bei 
Gewährung einer Provinzialprämie von nur 8 Mark pro laufenden Meter 5 
übernimmt. 

2. Fortsetzung des Baues der auf dem Kreistage vom 12. Oktober 1893 be⸗ 
ſchloſſenen Chauſſee von Culmſee nach Skompe von hier nach Dubielno zum 
Anſchluß an die Chauſſee Plusnitz⸗Zegartowitz. 

Aufnahme einer proviſoriſchen Anleihe von 200000 Mark zur Deckung der 

Chauſſeeneubaukoſten. 

Bewilligung der Koſten zur Anfertigung der Vorarbeiten zum Bau einer 

Kleinbahn von Thorn nach Scharnau. 2 


Breiteſtraße 30. 


Geiſteskranken, Idioten und Epileptiker. an 7 
Abänderung des $ 31a und des § 21 des Statuts der Kreisſparkaſſe. 
Abtrennung einer Parzelle von dem Gutsbezirk Weishof und Vereinigung 
derſelben mit dem Stadtbezirk Thorn. 

Wahl eines Stellvertreters des Beiſitzers des Schiedsgerichts der land⸗ und 
forſtwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft aus der Klaſſe der Arbeitnehmer. 
Wahl von Schiedsmännern bezw. Stellvertretern 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 

Ueber das Vermögen der Schuh- Am 30. November d. Js., 
macher und Porzellanwaarenzändler Vormittags 10 Uhr 

Johann und Wilhelmine geb. Ma- jollen 600 Kilogramm ausrangirte Be⸗ 

n ee ee kleidungs⸗ und Engergegenflände 285 

22. Vovember 189 Kilogramm altes Schmiedeeiſen und 

en Nachmittags 5 Uhr i Stahl und 125 Kilogramm altes Guß: 


— 
das Konkursverfahren eröffnet. eiſen und Blech auf dem Hofe des E III 11 Bu ell. 


r Kaufmann Paul Juſtizgefängniſſes hierſelbſt gegen baare Glaſermeiſter. 
e i Zahlung an den Meiſtbietenden verkauft] Niederlage der Jabritate der vereinigten 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt werden. (4761) [rheiniſchen Spiegel- u. Tafelglashütten. 


Verk Original ⸗Fabrikpreiſen. 
bis 15. Dezember 1894. Thorn, den 3 November 1894. er ee ern 2 
Anmeldefriſt 8 


Der Kgl. Erſte Staatsanwalt. Spieg-Iglas, 8 en und 
CCC ͤ (——T—T—T—xx— ER en i 

bis zu 5. Januar 1895. Deffentliche mattgesc em Tafelglas jowie 

Erſte Gläubigerverſammlung 


Zwangsperiteigerung ee een 

N zu allerbilligſten Tagespreiſen. 

* idende Gla mauten. 

am 20. Dezember 1894, Sienſtag, 27. November er“ ee ee eee 
Vormittags 11 Uhr Nachmittags 2 Uhr Werkſtatt für 


Ae OR 4 des hieſigen] werde ich in Worker, en 31 Bauglajerei SE 
m iner Brüfungstermi 1 Halbverdeckwagen mit 4 Sitzen | u. für farbige Vleiverglafungen 
allgemeiner ungstermin zwangeweiſe verſteigern. (4757) [im altdeutſchen Stil, ſowie für ſämmtliche 


a2 N 


Loewe 


© 8 


(1764) 18 Flaschen 


— — 


Breiteſtraße Nr. 4. 


Ausschank Baderstrase No. 19. 


F ee 


Herren- u. Damen» Glace⸗Hdſch. M. 1,50 


0 Herren⸗ und Damen⸗ Glace⸗Handſchuhe 


mit Futter M. 2 
Reinleinene Herrenkragen Did. M. 2,75 
Kdr.⸗ u. Damen⸗Manſchetten 25, 30 Pfg. 
Herren⸗Chemiſetts u. Serviteurs 40 Pig. 
Knaben⸗ 77 " ” 35 Pfg. 
Herren⸗Chemiſett und Kragen 45 Pfg. 
Herren⸗ und Knaben⸗Träger 40, 50, 66, 

75, 100 Pfg. > i 
Wollene Regenſchirme M. 1,50, 1,75, 2 
Gloria und jeidene Regenſchirme M. 1,75, 

2, 2,50, 3—6. 


Herren- u. Knaben⸗Cravatten 
noch erheblich billiger als bisher. 


Reinwollene geſtr. Unterröcke M. 1,75 
Geſtrickte Kinder⸗Anzüge von 50 Pfg. 
Wollene und baumwollene Herren⸗Socken 
ſpottbillig. 
Damen⸗Jupons M. 2, 2,50, 3 
Wollene Taillentücher M. 2, 2,50, 3 
Reinlein. Handtücher M. 3,50, 4, 4,50, 5 
Reinleinene Tiſchdecken und Servietten 
gar. fehlerfrei ſpottbill ig. 


Ferner einen großen Poſten Gardinen, Läuferſtoffe, Bettvorleger, 
Tricottaillen, Blouſeu, Hemdentuche, Dowlas, Kinder⸗Kleidchen, Jückchen, 
Röckchen, Haus⸗ und Wirthſchaftsſchürzen, Herren⸗Damen⸗ und Kinder⸗ 
Leibwäſche, Atlaſſe, Sammete, Mulle, Battiſte und Taſchentücher. 

Herren⸗Filzhüte ſchwarz und coul., ſteif oder weich, 
jeder Hut 1.90 K. 


Mar 


Herren⸗ Damen⸗ und Kinder⸗Gummi⸗Boots — 
laut den im Schaufenſter bezeichneten Preiſen. 


Louis Feldmann, 


Breiteſtraße 30. 


Aufbringung der Koſten für die in den Provinzialanſtalten untergebrachten TTT FRREREN 
Münchener 


n bräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden und Flaschen. 


für 3 Mark. 


Einladung 


zu den öffentlichen Vorträgen, 


jeden Sonntag, Abends 6 Uhr und 


die Vollendung des Rath⸗ 
ſchluſſes Gottes 


mit den Chriſten u. der ganzen Menſch⸗ 
heit, über die wichtigſten religiöſen Zeit⸗ 
fro gen und geiſtlichen Zeichen der Ge⸗ 


ihre Ordnungen, Gnadenmittel, Gottes⸗ 

dienſte ze. gehalten werden. 
& aller Bekenntniſſe find 

willkommen. (0.4742) 


S 


1. Platz 30 Pf., 
Stehplatz 15 Pf. — Erwachſene zahlen 
auf allen Plätzen 20 Pf. mehr. 


Bazar 


in den 


welche in Thorn, Coppernikusſtr. 13, 1, 
im Beetſaal der apoſtoliſchen Gemeinde, 


Preiſe der Plätze: 
(Nur an der Kaſſe): Sperrſitz 40 Pf. 
2. Platz 20 Pf., 


Abends 8 Uhr. 


Preciosa 


das Zigeuner mädchen. 


Romantiſches Schauspiel mit Geſang 


und Tanz von Pius Alex Wolf. 


Montag, d. 26. November er.: 
(4735) 


Heute 


Hilchen⸗Contert. 


Kein Theater. 
Die Direktion. 


Billets à 25 Pf.; für Plätze im 


Schiff der Kirche A 50 Pf. bei Herrn 
W. Lambeck. 


Diakonissen-Krankenhaus 


zu Thorn. 


zum Beten unſerer Anſtalt 


am Donnerſtag, 6. Dezember, 


von Nachmittags 3 Uhr ab 
oberen Räumen des 


WE Artushofes. N 
Von 5 Uhr ab 


CONCERT 


der Kapelle des Inf.⸗Regiments von der 


Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
ee 20 2 Kinder frei. 
Gaben für den Bazar bitten wir den 


nachbenannten Damen des Vorſtandes 
zuſenden zu wollen. 


Eine Liſte behufs Einſammlung von 


Gaben wird nicht in Umlauf geſetzt. 


Frau Dauben. Frau Dietrich. 
Frau Excellenz v. Hagen. 
Frau Oberbürgermeiſter Kohli. 
Frau Schwartz. 

Thorn, im November 1894. 


Der Vorstand. 


jeden Donnerſtag, Abends 8 Uhr über 


genwart, über die Eine Kirche Chriſti, 


Handſchuhmacher 


Begrähniß⸗ Verein. 


General⸗Verſammlung 
am Montag, d. 26. d. Mts. 


Abends 8 Uhr 
bei Nicolai. 


Tagesordnung: 


1. Rechnungslegung pro 1893,94. 
2. Wahl von 3 Rechnungsreviſoren. 
3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 


Die perſönliche Einladung eines 


jeden Mitgliedes durch Umlauf findet 


am 14. Januar 1895, Tl N ber 1894 vorkommenden Reparaturen, ſchnell u. billig. 1 uicht ſtatt. 156) 
: 1 horn, den 24. November 4. 1517 ö Ben (4756 
Vormittags 11 Uhr sakolowsky, Gexichtsvollzieher. Thorn, den 23. November 1894. 
daselbst. (4746) 2 1 Kunst-Handlung 0 als, Der Vorstand. 
Thorn, den 22. November 1894. Fouragehandlung und fortwährende Ausſtellung von Menu Sounta d 
1 (A. H del Gerechteſtr. 22. gerahmten und ungerahmten Bildern.] für Sonntag, den 25. Novemberer. von i und folgende Tage, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen * bi 5 wer Steter Eingang von Neuheiten Couvert 1 Mk. a bis 7 Uhr Abends: 
Amtsgerichts Offerirt billigſt i Kunstblättern aller Art. — Honigkuchen und Marzipan 
. AMoggenſchrot mehlfrei (grob), 1 RE 8 Bouillon. BER Verwürfeiung. ER 
Bekanntmachung. ; Roggenjchrot (fein) Bilderrahmenfabrik Oxtail-Suppe. Um geneigten Blu büten 
Zufolge Verfügung vom geſtrigen Erbſeuſchrot, mit Maſchinen u. Kreisfägenbetrieb. ER Bäckermeiſter Carl Finkel, 
Tage iſt heute in das biefige Geſell⸗ Gerſtenſchrot, Zum Einrahmen übergebene Bilder Karpfenblau. Gr. Moder, Mauerſtraße 12. 
ſchaftsregiſter unter Nr. 42 eingetragen, Haferſchrot, werden in allerkürzeſter Zeit ſauber u. Spargelgemüse Beilage, 27 
daß die Kaufleute Adolph Kuntze Futtermehl, ſtilgerecht zu mäßigen Preiſen n a 4 
und Eduard Kittler hierſelbſt eine Weizenſchaale, eingerahmt „ gereinigt. Kalbsrücken. Die für Montag 
Zweignicderlafjung ihres unter der Hafer, Heu und Stroh. fertigen Rllderranmen. Staffeleien, Entenbraten, den 26. d. Mts. an 


Firma Kuntze & Kittler bier be- 

ttiebenen Handelsgeſchäfts in Stettin 

errichtet haben. (4760) 
Thorn, den 17. November 1894. 


Königliches Amtsgericht. 


Atelier 
für künſtliche Haararbeiten 
Salon zum Damen -Frisiren. 
Fr. Hulda Hoppe, 


Schillerſtraße 14 I, 
im Hauſe ee Fleiſchermſtr. Borchardt. 


Häckſel 3 Mark pro Ceutner. 


Beſte oberſchleſiſche 


een 


RAM LI 4424 
beliebigen kleineren Quantum ab Lager u 


und frei ins Haus offeriren preiswerth — Haare — 


Gebr. Pichert. abgeſchnlttene und ausgefämmte kauft geag- 
Schloßſtraße 7. ’| B. Elsner, Leglerſtr. 19. Wr ee 


Bonn map Merlag der Metgsbucbruderei Kmmst Lambech u Torr, 


ie » Ständern, Hausſegen, 
W een Wandtelleru ꝛc. 
Beſte Quelle zum Einkauf für 


Hochzeits- u. Celegenheltsgeschenke. 
Emil Hell, Breiteftr. 4. 


0 1 — geſetzte Wohlthätigkeits⸗Vor⸗ 
F ſtellung fällt eingetretener Ber- 


häftuiffe halber aus. 


OT EN 
ff. Speiſekartoffeln ff. 


empfiehlt und liefert frei Haus 
Amand Müller- 


Zwei Blätter und „Silnftrirted 
Sonntagsblatt“, Sn 


N u. Käse oder Kaffee. 
FH. Grunau 
Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 


— — — 


Y 


